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weıter bringen konnten
elge Stadelmann

Davıd Johnson; Jeff VanVonderen. Geıistlicher Mıßbrauch: ID zerstorende
Kraft der frommen (zewalt. Asslar Projektion SE 1996 Nachdr 1999].
2’76 Da 29,80

er 'Tıtel „Geistlicher Miıfßkbrauch” deutet 1ne Parallele dem ge1t, Begınn der Q0er
Jahre vıel diskutierten ema des seyxuellen Missbrauchs unNn! des Miıssbrauchs VO  -

Menschen durch körperliıche (Gewalt Diese Assozlatıon ist gewollt un wirkt

gleichermaßen als Bliıckfang un als Provokatıon. Dı1ie Parallele WIrd 1M uch AdUu>S-

drücklıch BCZUßBCIL, dıe schädlıchen Wiırkungen VON geistlichem Missbrauch WeEI-

den denen VOI sexuellem und körperlichem Missbrauch gleich gesetzt [Der Begriff
„Missbrauch” erscheınt zıunachst eLWwas übertrieben, dieser BEındruck relatıvıert sıch
jedoch beı der Lektüre, da den Autoren gelıngt, die Bedeutung des Problems
und dıe Schwere der Holgen fur dıe Betrofienen plastısch darzustellen.

L)as uch ist, 1n drel 'Teıle geglıedert: 1mMm ersten 'e1l wırd der Begriff des geistli-
chen Missbrauchs dargestellt. Die Definition ist, nıcht gallZ exakt, handelt sıch
eher iıne Vielzahl VO  H Handlungsweisen, dıe Identität, Selbstbestimmung un!
eigenständigen Zugang ott behindern. YZentraler Punkt hierbe1ı ist, ıne „VOL:
haltensorientierte” Glaubenshaltung, Was inhaltlıch weitgehend mı1t eiıner gesetzli-
chen, Sn dıe außere orm bedachte Ausformung des Glaubenslebens iıdentifzıert
ırd Hınzu kommen 1ne€e übermäßlıige Machtstellung VOIl Führungspersonen und
falsch verstandener Frıeden, bel1 dem diejeniıgen, dıe notwendige Krıtik außern, als
Störenfriede un als ungeistlıch hingestellt werden. Im zweıten 'e1l wiıird das Ver-
halten VO  } geistlichen Leıtern beschrıeben, dıe geistlıchen Missbrauch ausuüuben.
Im drıtten 'e1l werden sehr praktısche Hılfen gegeben, die eıgene Lage
beurteilen und Schritte AuSs der Halle des geistliıchen Missbrauchs vornehmen
können.
Im Ciroßen unNn! (janzen entsprechen dıe Merkmale, dıe dıe Autoren für geistli-

chen Missbrauch NENNEN, denjenıgen Merkmalen, die bereits se1t langerem AUuUSs der
Sektenforschung bekannt SINd, un deren schädlıche Wiırkung auf dıe Betroffenen
vielfach belegt ist, Das NnEeEUE und herausfordernde diıesem uch ist, dass
diese Merkmale nıcht L1LULI auf dıe jeweıils anderen anwendet, sondern auf das e1-
geENE Lager, also auf (}emelinden mıiıt weitgehend evangelıkalem Hintergrund. Dies
WwIrd anhand vieler Fallgeschichten elegt, dıe verschıedenen Aspekte werden
schaulıch entfaltet Hınzu kommt viıelen Stellen ıne sehr klare theologısche
Stellungnahme, VOT em doft. den Anspruch der christlıchen (jeme1nn-
schaft auf Folgsamkeıt, den Anspruch VOIl geistlichen Autoriıtaten auf ehorsam
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un! dıe Unterminlierung der Erkenntnis der (inadeA 1ne€e falsch verstandene

Heilıgungslehre geht, be1l der durch die Hıntertüuür das 5  erk” doch wıeder heıils-
notwendig WIrd In einıgen Punkten ıst. der Hıntergrund 1n der gemeindlichen
Sıtuation 1n Amerıka nıcht übersehen, VOL allem dann, WE den ge1st-
lıchen Mıiıssbrauch des „Erfolgs” der (Gjemeıinde wiıllen geht; 1ne Übertragung
A1it die hilesigen Verhältnisse wiıird jedoch füur den Kınzelnen eisten Se1N.

Insgesamt ist, e1in sehr engaglertes uch mi1t elıner klaren Botschaft ruft
äl einem deutliıchen Schritt des Vertrauens 1n Jesus uch 1n Hınblick auf
dıe FHührung innerhalb VO.  H (jemeılinden. Dies edeute konsequenten Verzicht auf
kontrollierende, bevormundende unNn! manıpulatıve Mafßnahmen (Gunsten der
ahrheı des Vertrauens un! des utLesS Auf der anderen Seıite kann die Lekture
dieses Buches Betroffenen helfen, Strukturen erkennen, dıe S1e gefangen halten
N! dıe ıhnen den Glauben verleıden. Hıs kann helfen, siıch daraus beirelien und
wleder den Zugang Jesus selber N!  en

Karl Plüddemann

Gottesdienst

Wolfgang 1ppert. Praxtzısbuch Gottesdienstleitung. Wuppertal: Brockhaus,
2000 Kt:: 191 D 29,80

Der CGottesdienst ist, wleder 1NSs Gespräch gekommen. Überall 1mM anı entstehen
sogenannte Clottesdienste für „Kirchendistanzıerte”. ber beschreıbt N1C. NnEeEUE

CGottesdienstformen oder einen bestimmten Zielgruppengottesdienst, sondern (wie
1n der Eınleitung hervorhebt) den 77ganz normalen Cottesdienst”. Damıit meınt
den gewöhnlıchen Sonntagsgottesdienst 1n Gestalt e1ines freikirchlichen Wort-

gottesdienstes (S ( Hıs ist, hılfreich, WEn gleich 1n der Eınleitung sagt, Was

mi1t dieser Veroffentliıchung nıcht ObG keine Theologie des Gottesdienstes, keıin
Muster fUur NEUC, kreatıve Gottesdienstformen, keın Wegweıser für einen CVallBC-
listischen Gottesdienst, keine Anleıtung flr Kasualgottesdienste. moöchte 1n
besonderer Weiıse dem „Laıen” Hılfen anbieten, die 1n den woöochentliıchen (30ttes-
dıensten der freikiırchlichen (jemeınden Leitungsauigaben wahrnehmen.

Das uch glıedert sıch 1n dreı1 'Te1ıle Grundlagen, Bausteine für den (sottes-
dienst un Rhetoriık und OUOrganısat1on.— Im 'e1l „Grundlagen” behandelt
Wesen un! Zuel des Gottesdienstes, Spontaneıtät un! Planung, die Au{fgabe des
Gottesdienstleiters, dıie Programmplanung uUun! dıe uns der Improvisation. Im
'e1l „Bausteine des (iottesdienstes” geht das Ansıngen, Begrüßung UunN!

Gruüße, dıe Textlesung, Lieder un! Musıkbeıiträge, das ©  © dıe B: den
thematıschen Anrıss, das Interview, Zeugn1sse, Anspıiele und Theaterstücke, dıe
Ansagen, den Abschlusssegen un Kinder 1mMm (Giottesdienst Im 'e1l „Rhetorik
und Organısation” werden T’hemen Ww1ıe Anrede, Stimme un! Sprache; Gestik


